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Agenda

1. Der Weg zum Konzept
2. Zulässigkeit von KI-Anwendungen in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess
3. In die Thesis: Eigenständigkeitserklärung mit Übersicht zur Zulässigkeit
4. Varianten und Beispiele von Kenntlichmachung von KI
5. Empfohlene nächste Schritte
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Technische Hochschule Mittelhessen (THM)
• Rund 15.000 Studierende (Wintersemester 2024/2025)
• 80 Studiengänge - Bachelor-, Master- und duale Studienprogramme
• 12 Fachbereiche, FSZ und ZDH: Ingenieur-, Wirtschafts-, Gesundheits- und Naturwissenschaften und 

Mathematik
• Standorte in Gießen (9.100 Studierende), Friedberg (4.000) und Wetzlar (1.900)
• Rund 300 Professorinnen, Professoren und Lehrende
• Mitarbeitende rund 1.050
• Praxisorientierte Ausbildung: Enge Kooperationen mit der Industrie und praxisorientierte Studiengänge
• Forschung und Innovation: Starke Fokussierung auf angewandte Forschung in verschiedenen Bereichen
• Internationale Ausrichtung: Partnerschaften mit Universitäten weltweit und diverse Studienprogramme in 

englischer Sprache
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Timeline – Rechtliche Rahmenbedingungen zum KI-Einsatz an der THM 

November 
2022 April 2024September 

2023
November 
2023

Dezember 
2023 - 
fortlaufend

Februar 
2024

ChatGPT wird 
erstmals der 
Öffentlichkeit 
bekannt gemacht.

Workshop – Zentrales Prüfungsamt und
Prüfungsausschussvorsitzende zum Thema 
„Rechtssicherer Umgang mit KI generierter 
Unterstützung“

Außerordentliche Sitzung 
der „Senatskommission Allgemeine 
Bestimmungen“ zum Thema KI 
generierte Unterstützung bei 
schriftlichen Prüfungen.
Erarbeitet Regelung hierzu. 

Kick Off der Arbeitsgemeinschaft zur 
Entwicklung eines
Modularen Konzepts der Zulässigkeit von KI-
Anwendungen bzw. deren Kenntlichmachung - 
(zunächst) als Empfehlung.

Senat beschließt den 
Vorschlag der 
Senatskommission 
(vgl. §§ 11a Abs. 1, 9 
Abs. 1 AB-BA-MA).

§ 11a Abs. 1 AB-BA-
MA
§ 16  
treten in Kraft.

November 
2022

Präsidium der 
THM positioniert 
sich klar gg. ein 
Verbot KI 
generierter 
Unterstützung.
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Generative KI als Hilfsmittel
§ 11a Eigenständigkeitserklärung, Täuschung, Störung, Ordnungsverstoß
(1) Die Studierenden versichern konkludent mit der Abgabe ihrer Prüfungsleistung, Prüfungs-teilleistung oder 
Vorleistung, dass sie diese selbstständig angefertigt haben. Alle für die Erstellung der Arbeit verwendeten 
Quellen (z. B. Zahlen, Bilder, Texte) und Hilfsmittel (z. B. Software, KI Systeme) sind zu benennen und 
sämtliche wörtlichen oder sinngemäßen Übernahmen und Zitate sind kenntlich zu machen.
Herausstellung generativer KI als Hilfsmittel.
 Studierenden versichern konkludent mit der Abgabe ihrer Prüfungsleistung, -teilleistung, oder Vorleistung, 

dass sie diese selbstständig angefertigt haben.
Werden die für die Erstellung der Arbeit verwendeten Quellen (z. B. Zahlen, Bilder, Texte) und Hilfsmittel (z. 

B. Software, KI Systeme) nicht benannt und sämtliche wörtlichen oder sinngemäßen Übernahmen und 
Zitate nicht kenntlich gemacht wird dies als Täuschung gewertet.
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Mangel der Prüfungsberechtigung generativer KI
§ 16 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer, Prüfungskommissionen
(1) Für die Prüfungsberechtigung gilt § 22 Abs. 2 HessHG. Danach sind zur Abnahme von Prüfungen 
Mitglieder der Professorengruppe, wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit der 
selbstständigen Wahrnehmung von Lehraufgaben beauftragt worden sind, sowie Lehrbeauftragte und 
Lehrkräfte für besondere Aufgaben befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von Personen bewertet werden, die 
selbst mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Satz 3 
gilt auch für Beisitzerinnen und Beisitzer. Einer Bewertung, die durch Künstliche Intelligenz generiert wurde, 
mangelt es an den erforderlichen Kriterien für die Prüfungsberechtigung im Sinne des § 22 Abs. 2 HessHG.

 Klarstellung des Mangels der Prüfungsberechtigung von generativer KI
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Offene Fragen, Lösungen und Perspektiven
Fragen:
Darf ich KI einsetzen? 
Wenn ja: Was ist erlaubt, was verboten, und wie muss ich den Einsatz von KI kennzeichnen?
Lösungen:
 Arbeitsgemeinschaft bestehend aus Professorinnen und Professoren, ZPA, Hochschulbibliothek und 

Studierenden entwickelt modulares zur Zulässigkeit von KI-Anwendungen bzw. deren Kenntlichmachung 
(zunächst als Empfehlung).

Hochschulweite Vorstellung des Konzepts
 Senat, Professoren/innenvollversammlung, Prüfungsausschussvorsitzende, 

Fachbereichssekretariate, Studiendekane/innenrunde, Fachschafts-Vertretungen/AStA, Mitarbeitende 
(wissenschaftliche und technische).

Perspektive:
Regelmäßige Weiterentwicklung der Dokumente durch die Arbeitsgemeinschaft.
Workshop Juni 2026 (Lehrende, Studierende, ZPA, Hochschulbibliothek 

 Umgang mit der Nichtnutzung des modularen Konzepts --> Opt-In/Opt-Out Lösung?
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Agenda

1. Der Weg zum Konzept
2. Zulässigkeit von KI-Anwendungen in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess
3. In die Thesis: Eigenständigkeitserklärung mit Übersicht zur Zulässigkeit
4. Varianten und Beispiele von Kenntlichmachung von KI
5. Empfohlene nächste Schritte
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Berufspraxis nutzt KI und daher müssen 
Studierende den Umgang lernen

KI-Tools können schriftliche Ausarbeitungen 
mit geringem Aufwand stark verbessern

KI-Anwendungen sind „überall drin“ und 
schwer nachzuweisen

KI-Tools als Hilfsmittel für Prüfungen wie Thesen – ein Dilemma

9

Die eigenständige Bewertung, Strukturierung 
und Weiterentwicklung eines Themas ist ein 
wichtiger Lernprozess des Studierenden

Prüfer müssen eine eigenständige Leistung 
des Studierenden und nicht der KI bewerten

Ziel: - transparente, studierendenfreundliche Regelung mit Beispielen

 - konstruktiver, nicht naiver Umgang mit KI 

 - modulare Anpassung der Zulässigkeit durch den Prüfer
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Modularer Aufbau der  Zulässigkeit von KI in Abhängigkeit vom 
Erstellungsprozess

Quelle: Staubach/Dick: Zulässigkeit und Kenntlichmachung von KI in schriftlichen Prüfungen, in: Die neue Hochschule DNH, 4/2024S. 30-31 

10
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Zwei digitale Broschüren und Website informieren

12

Quelle: go.thm.de/ki
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Konkrete Vorlagen für die Thesis

13

Quelle: go.thm.de/ki
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Empfohlene Eigenständigkeitserklärung mit KI-Hinweis

14

Quelle: go.thm.de/ki
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In die Thesis: 
Eigenständigkeitserklärung plus Übersicht Zulässigkeit KI-Anwendungen

15
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In die Thesis: 
Eigenständigkeitserklärung plus Übersicht Zulässigkeit KI-Anwendungen

16

Füllt Prüfer 
aus und stellt 

es Student 
zur Verfügung

Füllt Student 
aus und bindet 

es mit 
Übersicht KI in 

die Thesis
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 Empfehlung gilt für die Arbeitsschritte 3a, 3b und 4:

Empfehlung – Kenntlichmachung KI-generierter Inhalte in schriftlichen Prüfungen

18

 Möglichst variables und praktikables System für die an der THM vertretenen Fachkulturen

 Vergleichbare „fertige“ Systeme liegen nicht vor
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 Zur Auswahl stehen zwei Varianten: 

 Variante mit fortlaufenden Nummern

 Variante mit Stichwörtern

 Beide Varianten bestehen aus

 sogenannten Kurznachweisen auf den jeweiligen Textseiten

 einem Verzeichnis verwendeter KI-Anwendungen mit Vollbelegen

 einem optionalen Anhang mit Chatverläufen

 Empfehlung enthält Schemata und Beispiele

Empfehlung – Kenntlichmachung KI-generierter Inhalte in schriftlichen Prüfungen

19

Prüfer kommuniziert 
welche Variante der 
Studierende nehmen 

muss oder stellt es frei
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Kurznachweis je nach Absprache …

Variante mit fortlaufenden Nummern – Beispiel für eine Textseite 

20

…  in der Klammer im Text … oder in der Fußnote

Alle Abbildungen siehe Empfehlung Kenntlichmachung KI-generierter Inhalte in schriftlichen Prüfungen vom 15.05.2024, SD 183b-24-9  Quelle: go.thm.de/ki
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Kurznachweis je nach Absprache …

Variante mit Stichwörtern – Beispiel für eine Textseite 

21

…  in der Klammer im Text … oder in der Fußnote

Quelle: go.thm.de/ki
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Beispielverzeichnisse verwendeter KI-Anwendungen

22

Variante mit fortlaufenden Nummern: 
Vollbelege sind alphanumerisch sortiert

Variante mit Stichwörtern: 
Vollbelege sind alphabetisch sortiert

Quelle: go.thm.de/ki
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Beispielverzeichnisse verwendeter KI-Anwendungen

23

Variante mit fortlaufenden Nummern: 
Vollbelege sind alphanumerisch sortiert

Variante mit Stichwörtern: 
Vollbelege sind alphabetisch sortiert

• Schema für Vollbelege:

Siehe Broschüre unter 
go.thm.de/ki

• Anleitung für Citavi im 
bibTutorial der 
Hochschulbibliothek
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Schemata und Beispiele für weitere Anwendungsfälle

24

 Kennzeichnung KI-generierter Bilder 

und weiterer Inhalte

 Kurznachweise mit Bezug auf einen 

bestimmten Prompt im Chatverlauf

 Vollbelege mit Darstellung 

 aller oder des relevantesten Prompts

 von Iterationen
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Empfohlene Schritte für Prüfer:
Einmal ausfüllen, abspeichern, Studis zusenden

Zulässigkeit – muss mit digitaler Unterschrift des Prüfers in ThesisKenntlichmachung 
(optional wie Zitierstil kommunizieren)
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Empfohlene Schritte für Studierende, Dekanate und Fachbereiche

27

 Kommunikation & Diskussion der Empfehlung im Umgang mit KI in FB-Gremien

 Studierende und Betreuer/in aktiv ansprechen und auf empfohlene Regelung hinweisen: 
go.thm.de/ki

 Infotermine der THM zum Thema Zulässigkeit und Kenntlichmachung für Mitarbeiter, 
Doktoranden, Sekretariate, Studis und Profs nutzen

 Externe Schulungen zum Thema KI und wissenschaftliches Arbeiten

 Flankierende Maßnahmen wie Kolloquien/mündliche Prüfungen, enge Betreuung, hoher 
empirischer Anteil, starker Unternehmens- und Branchenbezug erleichtern die 
Bewertung des eignen Anteils des Studierenden
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Typische FAQs:

28

 Moduleinheitliche Regelungen zur KI-Zulässigkeit – Prüfende müssen Sie bei Hausarbeiten und 
Seminararbeiten gleich behandeln innerhalb eines Moduls. 

 Unterschiedliche Regelungen bei Thesen möglich – themenabhängig.

 Hat Ihr Prüfender ein Hilfsmittel nicht erlaubt, gilt es als nicht zulässig.

 Alle Studierende der THM dürfen in Schritt 1 und 5 und bei Basisanwendungen KI als Hilfsmittel 
gemäß Beschreibung der Broschüre einsetzen.
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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Back up



Prof. Dr. Juliane Staubach (Wirtschaft), Andrea Thiel (Hochschulbibliothek), Ute Bringezu (Zentrales Prüfungsamt) Seite

Übersicht der Zulässigkeit von KI-Tools in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess I

31

Quelle: go.thm.de/ki
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Übersicht der Zulässigkeit von KI-Tools in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess II

Quelle: go.thm.de/ki
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Übersicht der Zulässigkeit von KI-Tools in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess III

Quelle: go.thm.de/ki
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Übersicht der Zulässigkeit von KI-Tools in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess IV

Quelle: go.thm.de/ki
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Übersicht der Zulässigkeit von KI-Tools in Abhängigkeit vom Erstellungsprozess V

Quelle: go.thm.de/ki
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